
Gut aufgehoben  
bis zuletzt
Ihr Wegweiser für Düsseldorf



www.dhpf.de



Gut aufgehoben  
bis zuletzt
Ihr Wegweiser für Düsseldorf



4

Impressum

Herausgeber:
Düsseldorfer Hospiz- und Palliativforum (DHPF)
vertreten durch:
Hospizverein Düsseldorf Nord e.V.
Grafenberger Allee 249
40237 Düsseldorf
Telefon: 02 11 / 61 52 78
info@hospizverein-duesseldorf.de · www.hospizverein-duesseldorf.de

Wir danken der Stiftung „Würdevolles Leben“ für die Übernahme der Druckkosten

Inhaltlich Verantwortlicher gemäß § 55 Abs. 2 RStV:
Düsseldorfer Hospiz- und Palliativforum (DHPF)
vertreten durch:
Hospizverein Düsseldorf Nord e.V.
Reinhard Ortmann

Gestaltung:
Näscher & Näscher GbR, Düsseldorf
Friederike Näscher

Abbildungen:
Bildnachweise: © Friederike Näscher
Die Bilder sind urheberrechtlich geschützt. Jegliche weitere Verwendung der Abbildungen ist 
nur im Rahmen der ausdrücklichen Lizenz der Künstlerin möglich und bedarf immer vorheriger 
Absprache.

Charta zur Betreuung schwerstkranker und sterbender Menschen in Deutschland:
Wir unterstützen die fünf Leitsätze der Charta.
www.charta-zur-betreuung-sterbender.de

Druck:  
Schmidt, Ley + Wiegandt GmbH & Co.KG, Lünen + Wuppertal 
Gedruckt auf FSC®-zertifiziertem Papier

Alle Rechte, insbesondere das Recht auf Vervielfältigung und Verbreitung sowie die  
Übersetzung, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form ohne schriftliche  
Genehmigung des Herausgebers reproduziert werden.

1. Auflage: Dezember 2021



5

Inhalt

Gut aufgehoben bis zuletzt .  .  .  .  .  .  .  .  .         6

Ambulante Hilfen	 10

Ambulante Hospizdienste .   .   .   .   .   .   .   .    11
Palliativpflege .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                 15
Palliativmediziner:innen  .  .  .  .  .  .  .  .  .          17
Spezialisierte Ambulante 
Palliativversorgung (SAPV) .  .  .  .  .  .  .  .         18
Ambulanter Kinder- und  
Jugendhospizdienst Düsseldorf  
(AKHD)  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                     20
Spezialisierte Ambulante  
Pädiatrische Palliativversorgung  
(SAPPV)  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .    22

Stationäre Dienste	 24

Palliativstation  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                25
Palliativmedizinischer Dienst (PMD)  .  .   27
Stationäre palliative Altenpflege  .   .   .   .    28
Stationäre Hospize .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .              30
Kinder- und Jugendhospiz  
Regenbogenland .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .               32

Unterstützungsangebote 
ambulant und stationär	 34

Physiotherapie/ 
physikalische Therapie  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .           35
Ambulante Krebsberatung .  .  .  .  .  .  .  .         36
Seelsorge .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .    38
Trauerbegleitung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .               39
Spezialisierte Apotheke .  .  .  .  .  .  .  .  .  .           42
Düsseldorfer Notfallausweis .  .  .  .  .  .  .        43
Ehrenamtliches Engagement .   .   .   .   .   .    44



6

Rubrik

Gut aufgehoben  
bis zuletzt

Herzlich willkommen zum 
Wegweiser des Düsseldorfer  

Hospiz- und Palliativforums (DHPF)
Liebe Düsseldorfer:innen,
liebe Interessierte,

dass Sie ausgerechnet zu dieser Broschüre gegriffen haben oder sie Ihnen 
überreicht wurde, lässt einen triftigen Grund vermuten. Vielleicht wollten Sie 
sich schon immer einmal über diese Themen informieren, ganz allgemein, was  
Düsseldorf hier zu bieten hat, welche Möglichkeiten es gibt, sich zu engagieren. 
Vielleicht begegnen Ihnen diese Themen in letzter Zeit häufiger und in Ihrer 
näheren Umgebung gibt es Menschen mit schweren Erkrankungen. Nicht un-
wahrscheinlich ist es, dass Sie selbst betroffen sind, weil Sie nahe Angehörige 
begleiten und sich sorgen oder selbst von einer Ihre Lebenszeit begrenzenden 
Diagnose betroffen sind.

Hospiz und Palliativ: Dies sind oftmals Begriffe, bei denen wir mit Unbehagen  
an unsere letzten Lebensstunden denken – oder an die wir vielmehr lieber  
nicht erinnert werden möchten. Eine Bürger:innenbewegung – die Hospiz- 
bewegung – forcierte vor über 25 Jahren, schwerstkranke, sterbende Men- 
schen in den Mittelpunkt zu rücken und deren menschenwürdige Versorgung 
sowohl im eigenen Zuhause als auch in stationären Einrichtungen und Kran-
kenhäusern sicherzustellen. Palliativmedizin konnte den erkrankten Menschen 
auch die entsprechende ärztliche und pflegerische Zuwendung schenken. Ein 
unerlässliches Zusammenspiel aus hospizlicher Sorge und palliativpflegeri-
scher sowie palliativmedizinischer Fachkompetenz entwickelte sich daraus.
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Gut aufgehoben bis zuletzt

Auch wenn niemand von uns etwas an der Endlichkeit des Lebens ändern 
kann, so gibt es in der letzten Lebensphase – wie lange auch immer sie dauern 
kann – viel zu tun! Und genau hierfür sind wir, das Düsseldorfer Hospiz- und 
Palliativforum, angetreten, frei nach dem Leitsatz:

„Wenn wir nicht heilen können, können wir lindern.  
Wenn wir nicht lindern können, können wir trösten.  
Wenn wir nicht trösten können, dann sind wir immer noch da.“ 
Quelle: unbekannt

Mit vereinten Kräften
Seit 1997 arbeiten die Düsseldorfer stationären Hospize sowie die ambulanten 
Hospizdienste auf Arbeitsgemeinschaftsbasis zusammen und seit 2010 ver-
sammeln sich parallel alle an der palliativen Versorgung Beteiligten am Run-
den Tisch. Im Jahr 2020 fusionierten das Düsseldorfer Hospizforum und der 
Runde Tisch palliative Versorgung Düsseldorf zum Düsseldorfer Hospiz- und 
Palliativforum (DHPF). Regelmäßig treffen sich hier Interessierte einzelner Pro-
fessionen und Institutionen, um miteinander im Gespräch zu bleiben und über 
eine bessere, gemeinsame Unterstützung von Menschen in der letzten Lebens-
phase zu beraten.

Hand in Hand
Hospizlich-palliativ zu arbeiten heißt rechtzeitig,  
vorausschauend und vernetzt zu arbeiten. Als 
Netzwerkpartner:innen schöpfen wir im Sinne 
der erkrankten Personen aus unserem multi-
professionellen Erfahrungsschatz. Konkret be-
deutet das, dass Pflegeteams mit ärztlichem 
Fachpersonal, Apotheken, Physiothera-
peut:innen und Hospizdiensten in direktem 
Austausch stehen, unabhängig davon, ob die 
gemeinsamen Patient:innen ambulant, also 
im eigenen Zuhause, oder in einer statio-
nären Einrichtung wie beispielsweise einem 
Krankenhaus versorgt werden.
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So viel wie nötig, so wenig wie möglich
Gemeinsam ist uns die hospizlich-palliative Haltung, die größtmögliche Auto-
nomie der Betroffenen zu erhalten, ihre Würde zu achten, eine ganzheitliche 
Betrachtung ihrer Situation (physisch, psychisch, sozial und spirituell) zu pfle-
gen, Zu- und Angehörige zu begleiten, das Lebensende und das Sterben in den 
Blick zu nehmen sowie Lebensqualität bis zuletzt zu ermöglichen. Zugrunde-
liegende ethische Prinzipien haben innerhalb unserer palliativen Versorgung 
einen besonderen Stellenwert.

Mit der Ihnen vorliegenden Broschüre möchten wir Ihnen einen Wegweiser an 
die Hand geben, der Ihnen einen Überblick über die vielen Unterstützungsan- 
gebote gibt. Uns ist bewusst, dass dieser Wegweiser nur einen kleinen Teil ab-
bilden kann und viele Fragen offenlässt.

Deshalb möchten wir Sie ermutigen: Rufen oder mailen Sie uns an! Gerne  
stehen wir Ihnen in einem persönlichen Beratungsgespräch zur Seite, um für  
Sie zielführend ein geeignetes Angebot zu finden! Als zentrale Kontaktstelle 
steht Ihnen das Palliativberatungstelefon zur Verfügung:

 
 
 
Alle Fragen rund um die palliative Versorgung  
in Düsseldorf können hier von Bürger:innen  
kostenfrei gestellt werden.

Telefon: 02 11 / 9 19 19 19

Palliativ- 
beratungstelefon 

Düsseldorf
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Wir freuen uns, Sie kennenzulernen!

Die Sprecherinnen des DHPF
Anita Kramer
Universitätsklinikum Düsseldorf
Hospizdienst am Interdisziplinären Zentrum für Palliativmedizin
Moorenstraße 5
40225 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 8 10 87 00 
E-Mail: 	 anita.kramer@med.uni-duesseldorf.de
www.uniklinik-duesseldorf.de/hospizdienst-und-ehrenamt

Barbara Krug
Hospiz am EVK Düsseldorf
Kirchfeldstraße 35
40217 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 9 19 49 00 
E-Mail: 	 barbara.krug@evk-duesseldorf.de
www.evk-duesseldorf.de/hospiz

Gut aufgehoben bis zuletzt
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Ambulante Hilfen
Hier finden Sie Informationen zu ambulanten Hospizdiensten sowie  
ambulanten Versorgungsmöglichkeiten.

	 Ambulante Hospizdienste  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   11
	 Palliativpflege .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                      15
	 Palliativmediziner:innen .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   17
	 Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung (SAPV)  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .              18
	 Ambulanter Kinder- und Jugendhospizdienst Düsseldorf (AKHD) .   .   .   .   .   20
	 Spezialisierte Ambulante Pädiatrische Palliativversorgung (SAPPV) .  .  .  .     22
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Ambulante Hospizdienste

Ambulante Hospizdienste
Sie brauchen einen verlässlichen Mitmenschen.
Wir schenken Ihnen unsere Zeit.
Unser Ziel ist es, in einer vertrauensvollen Beziehung die Wünsche sowie Be-
dürfnisse der betroffenen Person und der nahestehenden Menschen heraus- 
zufinden. Wir sind mit Herz und Verstand da – auch in kritischen Phasen.

Engagierte ehrenamtliche Mitarbeiter:innen
begleiten auf Wunsch die Familie oder einzelne Personen bei besonderen Tä-
tigkeiten, wie beispielsweise der Bewältigung des Alltags, oder schenken ein 
offenes Ohr für die Sorgen und Nöte in diesen mitunter belastenden Zeiten. Sie 
unterstützen die Zusammenarbeit von Zugehörigen, ärztlichem Fachperso-
nal, Pflege- und Sozialberater:innen sowie Seelsorger:innen. Sie begleiten die  
Hinterbliebenen nach Bedarf auch in der Trauerzeit.

Professionalität im Ehrenamt – kein Widerspruch
Ambulante Hospizdienste sind keine „Leistungs-
bringer“ im Gesundheitswesen, müssen aber 
bestimmte Qualitätskriterien erfüllen. So 
werden die ehrenamtlich Mitarbeitenden 
sorgfältig durch koordinierende Fach-
kräfte auf ihre Tätigkeiten und Einsätze 
vorbereitet. Die Beratung sowie die 
Begleitung durch den ambulanten 
Hospizdienst sind kostenfrei.
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Ambulante Hilfen

Wir sind für Sie da:

Ambulanter Hospizdienst in den Altenzentren
des Caritasverbandes Düsseldorf
Hubertusstraße 5
40219 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 16 02 13 30
Telefax:  	 02 11 / 16 02 13 03
E-Mail: 	 hospizdienst@caritas-duesseldorf.de
www.hospiz-duesseldorf.de/ambulanter-hospizdienst

Ambulanter Hospizdienst am EVK Düsseldorf
Kirchfeldstraße 35
40217 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 9 19 49 09
Telefax: 	 02 11 / 9 19-39 03
E-Mail: 	 hospiz@evk-duesseldorf.de
www.evk-duesseldorf.de/ambulanter-hospizdienst

Ökumenische Hospizgruppe Gerresheim e.V.
Ambulanter Hospizdienst
Neußer Tor 17a
40625 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 29 70 59
E-Mail: 	 hospizgr-gerresheim@gmx.de
www.hospiz-gerresheim.de
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Ambulante Hospizdienste

Universitätsklinikum Düsseldorf
Hospizdienst am Interdisziplinären Zentrum für Palliativmedizin (IZP)
Moorenstraße 5
40225 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 8 10 85 91
Telefax: 	 02 11 / 8 10 86 99
E-Mail: 	 izp.hospizdienst@med.uni-duesseldorf.de
https://www.uniklinik-duesseldorf.de/hospizdienst-und-ehrenamt 

Ökumenische Hospizgruppe Kaiserswerth e.V.
Suitbertus-Stiftsplatz 11
40489 Düsseldorf-Kaiserswerth
Telefon: 	 02 11 / 4 05 44 92
E-Mail: 	 kontakt@hospiz-kaiserswerth.de
www.hospiz-kaiserswerth.de

Hospizbewegung Meerbusch e.V.
Ambulanter Hospizdienst
Necklenbroicher Straße 30
40667 Meerbusch
Telefon: 	 021 32 / 7 38 09  
Telefax: 	 021 32 / 75 76 26
E-Mail: 	 info@hospizbewegung-meerbusch.de
www.hospizbewegung-meerbusch.de
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Ambulante Hilfen

Hospizverein Düsseldorf Nord e.V.
Grafenberger Allee 249
40237 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 61 52 78
Telefax: 	 02 11 / 1 70 96 28
E-Mail: 	 info@hospizverein-duesseldorf.de
www.hospizverein-duesseldorf.de

Hospizbewegung Ratingen e.V.
Ambulanter Hospizdienst
Bechemer Straße 1
40878 Ratingen
Telefon: 	 021 02 / 2 38 47
Telefax: 	 021 02 / 99 48 01
E-Mail: 	 info@hospizbewegung-ratingen.de
www.hospizbewegung-ratingen.de

Ökumenische Hospizbewegung Düsseldorf-Süd e.V.
Cäcilienstraße 1
40597 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 7 02 28 30
E-Mail: 	 kontakt@hospizbewegung-duesseldorf-sued.de
www.hospizbewegung-duesseldorf-sued.de
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Ambulante Hospizdienste  | Palliativpflege 

Palliativpflege
Sie stehen im Mittelpunkt. 
Wir an Ihrer Seite.

Palliativpflegende besitzen ein erweitertes  
Wissen sowie die Erfahrung, um das Le- 
bensende zu begleiten. Pflegedienste ver-
fügen über dieses Wissen. Palliativpflege-
dienste legen einen Schwerpunkt auf die 
Versorgung schwerstkranker Menschen in 
ihrer letzten Lebensphase.

Palliativpflege in Anspruch nehmen
Eine Verordnung dieser Pflege erhält man von 
Hausärzt:innen, die Einstufung in einen Pflegegrad 
erfolgt durch den medizinischen Dienst der Kassen auf 
Antrag. Unterstützung bei allen Fragen leisten Pflegedienste oder das Pflege-
büro der Stadt Düsseldorf.

Wir sind für Sie da:

Pflegebüro Düsseldorf
Willi-Becker-Allee 8
40200 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 8 99 89 98
Telefax:  	 02 11 / 8 92 93 89
www.duesseldorf.de/senioren/pflegebuero.html
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Pflegedienst Die Vier
Goethestraße 1
40237 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 22 96 35 50
Telefax: 	 02 11 / 22 96 35 05
E-Mail: 	 kontakt@die4.info
www.die4.info

Can-Vefa
Münsterstraße 46
40476 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 38 73 57 00
Telefax: 	 02 11 / 38 73 56 88
E-Mail: 	 info@CAN-Vefa.de
www.can-vefa.de

Ambulante Hilfen
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Palliativmediziner:innen
Sie erwarten Fachmedizin bis zuletzt.
Wir bieten sie.
Sind die Patient:innen mit einer weit fortgeschrittenen Erkrankung nicht mehr 
heilend zu behandeln, steht die Behandlung der Beschwerden im Zentrum der 
medizinischen Versorgung. Dadurch soll ein schmerzgelindertes und geschütz-
tes Leben in der letzten Phase sowie ein würdiges Sterben gewährleistet wer- 
den. Menschen mit Krebs oder anderen weit fortgeschrittenen Erkrankungen 
der inneren Organe oder des Nervensystems sowie Demenz gehören zu den-
jenigen, die von einer derartigen Versorgung profitieren können – unabhängig 
davon, ob sie zu Hause im Kreis der Familie und Freunde oder in einer statio-
nären Einrichtung (Pflegeheim, Hospiz) versorgt werden. Mögliche Symptome 
wie Schmerzen, Übelkeit, Atemnot, Angst- und Unruhezustände werden von 
hierfür speziell ausgebildeten Palliativmediziner:innen mitbehandelt. Haus-
ärztliche Praxen sind zur Entwicklung einer solch umfassenden Versorgung 
von entscheidender Bedeutung und beraten gerne.

Gemeinsam aus medizinischer Sicht
Das hausärztliche Team kann erkrankte Menschen sowie ihnen nahestehende  
Personen in einer solch schwierigen Krankheitssituation begleiten. Die Erreich-
barkeit sollte gewährleistet sein. Wo eine Zweitmeinung von Palliativmedizi-
ner:innen Sicherheit geben könnte, hilft die ambulante Sprechstunde weiter.

Wir sind für Sie da:

Universitätsklinikum Düsseldorf
Ambulanz am Interdisziplinären Zentrum für Palliativmedizin (IZP) 
Ambulante Sprechstunde für Palliativmedizin

Telefon: 	02 11 / 8108700 · Telefax: 02 11 / 8108699
E-Mail: 	 izp.palliativambulanz@med.uni-duesseldorf.de
https://www.uniklinik-duesseldorf.de/palliativmedizin

Weitere Unterstützung bei der Suche nach Palliativmediziner:innen 
über das Suchportal der Ärztekammer Nordrhein
https://www.aekno.de/presse/arztsuchen/arztverzeichnis

Palliativpflege | Palliativmediziner:innen
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Ambulante Hilfen

Spezialisierte Ambulante 
Palliativversorgung (SAPV)
Sie möchten weiterhin zu Hause leben.
Wir machen es möglich.

Die Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung (SAPV) wird durch das Pal-
liative Care Team (PCT) Düsseldorf und das SAPV-Team der Universitätsklinik 
Düsseldorf angeboten. Diese multiprofessionellen Teams sorgen dafür, dass 
erkrankte Personen im fortgeschrittenen Stadium mit einer anspruchsvollen 
Symptomsituation (z. B. Schmerzen, Luftnot, Wunden, Angst ...) einer unheil-
baren Erkrankung sowie mit einer begrenzten Lebenserwartung weiterhin in 
ihrem häuslichen Umfeld bleiben. Zu den multiprofessionellen SAPV-Teams 
gehören qualifizierte Palliativmediziner:innen (QPA), Fachpflegekräfte mit einer 
Palliative-Care-Weiterbildung, psychoonkologische Fachkräfte sowie Mitarbei-
tende in der Administration und Organisation der jeweiligen Institutionen.

Koordinierte Versorgung
Die beiden Teams begleiten Betroffene und deren nahestehende Personen er-
gänzend zur fortbestehenden hausärztlichen Versorgung und zum ambulan-
ten Pflegedienst. Dies kann auch in einem Pflegeheim oder Hospiz erfolgen. 
Die gesamte Versorgung wird durch eine SAPV-Koordination geplant ebenso 
wie das Hinzuziehen weiterer geschulter Fachleute, die mit den SAPV-Teams 
kooperieren.

Notwendige Voraussetzungen
Alle Mitglieder der gesetzlichen Krankenversicherung haben einen Anspruch 
auf SAPV, wenn sie

	 an einer nicht heilbaren, weit fortgeschrittenen Erkrankung leiden, 
	 die die Lebenserwartung auf wenige Monate bis Tage begrenzt. 

	 eine besonders aufwendige palliative Versorgung benötigen.
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Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung (SAPV)

Wir möchten für Sie eine bestmögliche palliative Versorgung in der gewohn-
ten Umgebung ermöglichen und Ihnen die Sicherheit bieten, Krankenhaus-
aufnahmen zu vermeiden.

Wir sind für Sie da:

PCT Düsseldorf (SAPV-Team)
Kirchfeldstraße 35
40217 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 5 98 95 90
Telefax: 	 02 11 / 59 89 59 77
E-Mail: 	 info@PCT-duesseldorf.de
www.evk-duesseldorf.de/pct

Universitätsklinikum Düsseldorf
SAPV Team am Interdisziplinären Zentrum für Palliativmedizin (IZP)
Moorenstraße 5 
40225 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 8 10 87 03
Telefax: 	 02 11 / 8 10 87 83
E-Mail: 	 sapv@med.uni-duesseldorf.de
https://www.uniklinik-duesseldorf.de/sapv
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Ambulante Hilfen

Ambulanter Kinder- und  
Jugendhospizdienst Düsseldorf 
(AKHD)

Sie benötigen Hilfe.
Wir begleiten und unterstützen.
Seit 2007 ist der Ambulante Kinder- und Jugendhospizdienst (AKHD) Düssel-
dorf Anlaufstelle für Familien mit Kindern und Jugendlichen, die unheilbar 
schwer erkrankt sind und früh versterben werden. Geschulte ehrenamtliche 
Begleiter:innen besuchen die Familien zu Hause und stehen ihnen verlässlich 
Woche für Woche zur Seite. Sie teilen mit ihnen Lachen und Weinen und tragen 
dazu bei, die verbleibende Zeit zu einer wertvollen Lebenszeit zu gestalten.
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Ambulanter Kinder- und Jugendhospizdienst Düsseldorf (AKHD)

Für die Kinder und Eltern da sein
Mit dem erkrankten Kind unternehmen sie, den Fähigkeiten des Kindes ent-
sprechend, gemeinsame Aktivitäten, wie z. B. Vorlesen, Spielen, Malen, Spazier-
gänge oder auch einmal einen Kinobesuch. Sie sind Gesprächspartner:innen 
für alle Fragen, die das Kind bewegen – und manchmal sind sie auch einfach 
„nur“ da. Sie begleiten die Geschwister, indem sie mit ihnen etwas unterneh-
men, spielen und Zeit für sie haben. Den Eltern ermöglichen die Ehrenamt-
lichen kurze Freiräume, indem sie stundenweise bei dem erkrankten Kind  
bleiben. Sie sind Ansprechpersonen für Themen wie Leben, Sterben und Tod, 
aber auch für die familiäre Belastung durch den Alltag mit einem lebensver-
kürzend erkrankten Kind.

Nicht allein sein
In den Räumen des AKHD Düsseldorf können sich die Familien beim regel-
mäßig stattfindenden Familienfrühstück sowie bei gemeinsamen Aktivitäten 
austauschen. Nach dem Tod des Kindes finden sie im Trauercafé Ansprech-
partner:innen und Begleitung. Die Gewissheit, in schwerer Zeit nicht allein sein 
zu müssen, Unterstützung zu erfahren und mit gleich betroffenen Familien in 
Kontakt zu kommen, ist für die Familien von großer Bedeutung und für den 
Deutschen Kinderhospizverein das vorrangige Ziel in der Kinderhospizarbeit.

Wir sind für Sie da:

Ambulanter Kinder- und Jugendhospizdienst Düsseldorf
Nord Carree 1
40477 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 51 36 91 80
Telefax: 	 02 11 / 51 36 91 81
E-Mail: 	 duesseldorf@deutscher-kinderhospizverein.de
www.deutscher-kinderhospizverein.de/ambulante-kinder-und-jugendhospiz 
arbeit/unsere-ambulanten-kinder-und-jugendhospizdienste/duesseldorf/
startseite
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Spezialisierte Ambulante  
Pädiatrische Palliativversorgung 
(SAPPV)
Sie sorgen für ein lebensverkürzend erkranktes 
Kind. 
Wir helfen Ihnen, Ihre Last auf mehrere  
Schultern zu verteilen.
Bei weit fortgeschrittener Erkrankung, aber auch in akuten Krisensituationen 
bietet das „Sternenboot“ eine Versorgung für lebensverkürzend erkrankte  
Kinder, Jugendliche sowie junge Erwachsene an. Dafür besuchen wir die  
Familien in regelmäßigen Abständen zu Hause.

Die gesamte Familie im Blick
Die Versorgung umfasst die medizinische Behandlung des Kindes mit allen  
leidvollen Symptomen, wie z. B. Schmerzen, Luftnot und Spastik. Darüber hin-

aus leiten die Palliativpflegekräfte die Eltern in besonderen pfle-
gerischen Maßnahmen an. Im Rahmen der psychosozialen 

Begleitung wird die gesamte Familie berücksichtigt.  
Das psychosoziale Team berät Eltern zum einen zu 

Fragen der Schwerbehinderung, Pflegeversiche-
rung und vermittelt häusliche Kinderkranken-

pflege oder ambulante Kinderhospizdienste. 
Zum anderen bedeutet eine schwere, lebens-
verkürzende Erkrankung oft auch eine enorme 
psychische Belastung für die einzelnen Fami- 
lienmitglieder, für die Beziehung und das  
Zusammenleben als Familie, weshalb das 
Team auch hier Beistand leistet.

Ambulante Hilfen
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Spezialisierte Ambulante Pädiatrische Palliativversorgung (SAPPV)

Teamarbeit an erster Stelle
Für eine bestmögliche Versorgung arbeitet das „Sternenboot“ in enger Ko-
operation mit niedergelassenen Kinderarztpraxen, den Kliniken, Kinderpflege-  
und Kinderhospizdiensten, Schulen sowie Kindergärten.

Wir sind für Sie da:

Universitätskinderklinikum Düsseldorf
Klinik für Kinder-Onkologie, -Hämatologie und Klinische Immunologie
SAPPV Sternenboot
Moorenstraße 5
40225 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 8 10 80 49 und 8 10 76 37
Telefax: 	 02 11 / 8 10 88 30
E-Mail: 	 sternenboot@med.uni-duesseldorf.de
https://www.uniklinik-duesseldorf.de/sternenboot
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Stationäre Dienste
Hier finden Sie Informationen zu stationären Diensten sowie Versorgungs-
möglichkeiten.
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	 Stationäre Hospize für Erwachsene .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                        30
	 Kinder- und Jugendhospiz Regenbogenland .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                   32

Stationäre Dienste
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Palliativstation 

Palliativstation
Sie erkennen, dass sich Ihr Leben ändert.
Wir stehen an Ihrer Seite.
Eine Palliativstation ist eine spezielle Abteilung in einem Krankenhaus, die 
frühzeitig Menschen mit weit fortgeschrittenen, unheilbaren Erkrankungen  
behandelt. Hierfür steht ein spezialisiertes Team aus verschiedenen Berufs-
gruppen bereit. In Düsseldorf gibt es vier Palliativstationen: das EVK Düssel-
dorf, das IZP am Universitätsklinikum, das Marien Hospital und das Florence-
Nightingale-Krankenhaus.

Stabilisierung und Verbesserung der Lebensqualität
Die Aufnahme auf eine Palliativstation hat zum Ziel, die Lebensqualität der 
Patient:innen sowie ihrer zugehörigen Menschen auf der physischen, psychi-
schen, sozialen und spirituellen Ebene so weit zu verbessern, dass eine weitere 
Versorgung zu Hause, gegebenenfalls mithilfe eines SAPV-Teams, wieder mög-
lich wird. Wo dies nicht möglich ist, kann die Weiterversorgung in einem sta-
tionären Hospiz organisiert werden. Palliativ ausgebildetes ärztliches wie pfle-
gerisches Fachpersonal, Therapeut:innen aus unterschiedlichen Professionen,  
Sozialberater:innen, Seelsorger:innen sowie ehrenamtlich Mitarbeitende ste-
hen hierfür zur Seite.

Wir sind für Sie da:

Evangelisches Krankenhaus Düsseldorf
Interdisziplinäre Palliativstation im EVK
Kirchfeldstraße 40
40217 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 9 19 38 30
Telefax: 	 02 11 / 9 19 38 97
E-Mail: 	 palliativstation@evk-duesseldorf.de
https://www.evk-duesseldorf.de/palliativnetzwerk/palliativstation/wir-ueber-
uns.html



26

Florence-Nightingale-Krankenhaus
Kaiserswerther Diakonie Palliativstation
Kreuzbergstraße 79 · 40489 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 4 09 22 05 
Telefax: 	 02 11 / 4 09 22 93
E-Mail: 	 palliativstation@kaiserswerther-diakonie.de
www.florence-nightingale-krankenhaus.de/palliativmedizin

 

Marien Hospital Düsseldorf
Klinik für Onkologie, Hämatologie, Palliativmedizin
Rochusstraße 2 · 40479 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 44 00 21 92 
Telefax: 	 02 11 / 44 00 21 91
E-Mail: 	 mhd-palliativstation@vkkd-kliniken.de
www.marien-hospital.de/behandlungsangebote/kliniken/onkologie-haema 
tologieund-palliativmedizin

Universitätsklinikum Düsseldorf
Interdisziplinäres Zentrum für Palliativmedizin (IZP) 
Moorenstraße 5 · 40225 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 8 10 87 00 
Telefax: 	 02 11 / 8 10 86 99
E-Mail: 	 palliativmedizin@med.uni-duesseldorf.de
www.uniklinik-duesseldorf.de/palliativmedizin

Stationäre Dienste
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Palliativmedizinischer Dienst (PMD)

Palliativmedizinischer Dienst 
(PMD)
Sie wünschen sich Linderung und Entlastung.
Wir unterstützen mit Herz und Kompetenz.
Der Palliativmedizinische Dienst der Uniklinik Düsseldorf (PMD) unterstützt 
auf den Stationen der Uniklinik die Behandlung von schwerstkranken sowie 
sterbenden Menschen und ermöglicht damit, auch außerhalb einer Palliativ-
station Angebote der Palliative Care zu nutzen. Im Bedarfsfall koordiniert er 
eine Verlegung auf eine Palliativstation oder nimmt Kontakt zu spezialisierten 
ambulanten Palliativdiensten (SAPV) oder Hospizen auf.

In guten Händen sein
Die wichtigsten Symptomfelder sind Schmerzen, Übelkeit, Erbrechen, Verstop-
fung, Luftnot, Angst oder Unruhezustände, Müdigkeit, Appetitlosig-
keit, Depression sowie die Belastung der nächsten Personen. 
Der palliativmedizinische Dienst berät und unterstützt 
sowohl die Fachkräfte auf den Stationen als auch die 
erkrankten Menschen in schwierigen Situationen und 
koordiniert die psychosoziale sowie psychoonkologi-
sche Begleitung.

In allen Lebenslagen
Nach einem umfangreichen Aufnahmegespräch folgen  
regelmäßige Visiten, in denen die zu behandelnden Per- 
sonen und auf Wunsch auch deren Zugehörige über Pro-
gnose und Verlauf sowie über Fragen zur poststationären 
Weiterversorgung bzw. über Maßnahmen in der Sterbephase 
umfassend informiert werden. In einigen Krankenhäusern Düsseldorfs 
kann ein palliativmedizinischer Dienst über die behandelnde Ärzteschaft 
angefordert werden.
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Stationäre Dienste

Wir sind für Sie da:

Universitätsklinikum Düsseldorf
Palliativmedizinischer Dienst am Interdisziplinären Zentrum  
für Palliativmedizin (IZP)
Moorenstraße 5
40225 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 8 10 87 00
Telefax: 	 02 11 / 8 10 86 99
E-Mail: 	 palliativmedizin@med.uni-duesseldorf.de
https://www.uniklinik-duesseldorf.de/pmd

Stationäre palliative Altenpflege
Sie benötigen ein anderes Zuhause.
Wir versuchen alles, damit Sie sich wohlfühlen.
Wenn zu Hause der Alltag beschwerlich wird, bieten pflegerische Einrichtun-
gen vielen pflegebedürftigen, häufig hochaltrigen und gleichzeitig an mehre-
ren Krankheiten leidenden Menschen eine gute Wohnform. Die Entscheidung 
für einen Einzug in die Pflegeeinrichtung fällt oft schwer. Daher erfordert die 
Begleitung dieser Menschen einen sorgsamen, von Respekt, Achtsamkeit und 
Würde geleiteten Umgang. Für die meisten Betroffenen ist es das letzte Zu- 
hause.

Immer das Ziel vor Augen
Jede Person hat eine eigene Lebensgeschichte, aus der sich Besonderheiten,  
Vorlieben und Abneigungen entwickeln. Diese zu erfahren und wahrzunehmen 
ist eine Kernaufgabe der Teams in der stationären Altenpflege und ermöglicht 
in palliativen Situationen eine einfühlsame und würdevolle Begleitung.
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Stationäre palliative Altenpflege

Wir sind für Sie da:

Pflegebüro Düsseldorf
Willi-Becker-Allee 8
40200 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 8 99 89 98
Telefax: 	 02 11 / 8 92 93 89
www.duesseldorf.de/senioren/pflegebuero.html

Caritasverband Düsseldorf e.V. – Geschäftsstelle
Hubertusstraße 5
40219 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 1 60 20
E-Mail: 	 info@caritas-duesseldorf.de
www.caritas-duesseldorf.de/hilfe-angebote/alter-pflege/pflegeberatung/

Diakonie Düsseldorf
Platz der Diakonie 3
40233 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 7 353 551
Telefax:  	 02 11 / 7 353 200
E-Mail: 	 info@diakonie-duesseldorf.de
https://www.diakonie-duesseldorf.de/leben-im-al-
ter/pflegeheime
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Stationäre Dienste

Stationäre Hospize
Sie brauchen Rund-um-die-Uhr-Fürsorge.
Wir bieten Lebensqualität bis zuletzt.
Hospize sind spezielle Pflegeeinrichtungen für schwerstkranke und sterbende 
Erwachsene. Sie stehen für eine größtmöglich selbstbestimmte letzte Lebens-
phase und bieten wohnlich eingerichtete Einzelzimmer, Gemeinschaftsräume 
mit liebevoller Atmosphäre sowie eine Rund-um-die-Uhr-Pflege durch in der 
Palliativpflege ausgebildete und erfahrene Pflegekräfte. Neben der Begleitung 
durch die vertraute Hausarztpraxis ist auch die Unterstützung durch Palliativ-
mediziner:innen oder das SAPV-Team möglich.

Wichtige Aufnahmekriterien
Für die insgesamt 25 Hospizbetten in Düsseldorf besteht eine große Nachfrage. 
Die Aufnahmekriterien richten sich dabei ausschließlich nach der Schwere der 
Symptomlast, also den Beschwerden und der Versorgungssituation, unabhän-
gig von sozialen, finanziellen, nationalen, kulturellen oder sonstigen Aspekten. 

Aufgenommen werden können daher ausschließlich Menschen
	 mit einer in absehbarer Zeit zum Tode führenden Erkrankung sowie
	 ausgeprägten Symptomen, die einer speziellen stationären Hospizpflege 	

	 bedürfen.

Hilfreich ist es immer, sich frühzeitig oder in mehreren Hospizen anzumelden. 
Weitere Alternativen können Pflegeheime mit einem palliativen Schwerpunkt 
und gegebenenfalls der Anbindung an eine Spezialisierte Ambulante Palliativ-
versorgung (SAPV) sein.
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Wir sind für Sie da:

Caritas Hospiz
René-Schickele-Straße 8
40595 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 16 02 29 90
Telefax: 	 02 11 / 16 02 29 960
E-Mail: 	 caritas.hospiz@caritas-duesseldorf.de
www.hospiz-duesseldorf.de

Hospiz am EVK Düsseldorf
Kirchfeldstraße 35
40217 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 9 19 49 00
Telefax:  	 02 11 / 9 19 39 03
E-Mail: 	 hospiz@evk-duesseldorf.de
www.evk-duesseldorf.de/hospiz

Stationäre Hospize
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Stationäre Dienste

Kinder- und Jugendhospiz  
Regenbogenland

Sie suchen einen Ort der Entlastung.
Wir bieten ihn.

Das Kinder- und Jugendhospiz Regenbogenland in  
Düsseldorf ist ein Haus für Familien mit Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die auf- 
grund einer lebensverkürzenden Erkrankung oder  
einer schweren Behinderung nur eine eingeschränk- 
te Lebenserwartung haben. 

Gemeinsam den Weg gehen
Das Regenbogenland begleitet erkrankte Kinder, 

Jugendliche und junge Erwachsene nicht nur in der 
letzten Phase ihres Lebens. Der ganzheitliche Ansatz 

besteht insbesondere darin, den Familien schon während 
der Zeit der Erkrankung zur Seite zu stehen. Dies kann oft 

noch viele Jahre eines gemeinsamen Weges voller Miteinander-
Momente sowie wertvoller Unterstützung bedeuten.

Das Regenbogenland bietet insgesamt zehn Plätze in zwei Pflegebereichen 
für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an. Fünf Plät-
ze entfallen auf den Kinderbereich und fünf weitere auf  
den Jugendbereich. 
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Kinder- und Jugendhospiz Regenbogenland

Finanzierung des Aufenthalts
Die Finanzierung des Aufenthalts erfolgt über die stationäre Hospizpflege nach 
§ 39a SGB V in Verbindung mit § 72 SGB XI. Der Aufenthalt im Regenbogenland 
ist für Zugehörige kostenfrei und wird über Spenden finanziert.

Wir sind für Sie da:

Kinder- und Jugendhospiz Regenbogenland
Torfbruchstraße 25 
40625 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 6 10 19 50 
Telefax: 	 02 11 / 6 10 19 44
E-Mail: 	 info@kinderhospiz-regenbogenland.de
www.kinderhospiz-regenbogenland.de
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Unterstützungsangebote 
ambulant und stationär
Hier finden Sie Informationen zu weiteren wertvollen Helfer:innen aus den  
verschiedenen ambulanten sowie stationären Unterstützungsangeboten.

	 Physiotherapie/physikalische Therapie  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                      35
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Physiotherapie/physikalische Therapie

Physiotherapie/ 
physikalische Therapie
Sie wünschen sich lebensverbessernde Hilfen. 
Wir bieten Ihnen entsprechende Anwendungen.
Durch die vielseitigen Techniken und Maßnahmen der Physiotherapie, die die 
Krankengymnastik sowie Maßnahmen der physikalischen Therapie umfassen, 
können professionelle Therapeut:innen zur Verbesserung der Lebensqualität 
von betroffenen Personen einen wesentlichen Beitrag leisten. Die Therapie 
kann gemäß ärztlicher Verordnung sowohl im eigenen Zuhause als auch in 
der physiotherapeutischen Praxis stattfinden. Ziel der Behandlung ist es, die 
Selbstständigkeit und Mobilität weitestgehend zu erhalten.

Beschwerden lindern können
Durch Maßnahmen wie die der manuellen Lymphdrainage oder anderer Spe-
zialmassagen (Reflexzonenbehandlung) kann es zur deutlichen Linderung von 
Schmerzen kommen. Eine gezielte Atemtherapie kann zu einer wesentlichen 
Linderung der Beschwerden sowie zur Entspannung führen. Die Therapiepläne 
bauen auf vorhandenen Ressourcen auf und werden aufeinander abgestimmt. 

Wir sind für Sie da:

Praxis für Physiotherapie & Krankengymnastik
Bossert & Junggebauer
Hohenzollernstraße 5 
40211 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 54 59 12 10 
Telefax: 	 02 11 / 54 59 12 19
E-Mail: 	 info@bossert-junggebauer.de 
www.bossert-junggebauer.de
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Unterstützungsangebote ambulant und stationär

Ambulante Krebsberatung
Sie möchten sich umfassend informieren.
Wir gehen neue Wege mit Ihnen. 

Kein Mensch ist auf die Diagnose Krebs vorbereitet. Sie verändert das Leben in 
vielen Bereichen und ist häufig mit besonderen Belastungen verbunden.

Die Unsicherheit mit der Situation
Oft erfahren betroffene Menschen Gefühle wie beispielsweise Ohnmacht, Wut, 
Angst oder Traurigkeit. Diese Gefühle sind normal, erschweren jedoch den 
Umgang mit der Erkrankung. Beziehungen in der Familie oder im Freundes-
kreis können sich verändern. Vielleicht entstehen finanzielle oder berufliche 
Probleme. Fragen nach der Lebensperspektive und der eigenen Existenz kön-
nen plötzlich auftreten. Fragen entwickeln sich, beispielsweise nach Form und 
Inhalt einer Vollmacht, den Möglichkeiten einer Rehabilitation oder der Bean-
tragung eines Schwerbehindertenausweises.

Angebote der Krebsberatung
Psychoonkologisch geschulte Fachkräfte helfen  

dabei einen für die Patient:innen angemessenen 
Weg mit der Erkrankung zu finden, um eine 

möglichst hohe Lebensqualität sowie Einfluss 
auf das veränderte Leben zu erhalten.
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Ambulante  Krebsberatung

Wir sind für Sie da:

Universitätsklinikum Düsseldorf
Krebsberatungsstelle am Zentrum für Integrierte Onkologie CIO
Moorenstraße 5
40225 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 8 10 84 44 
Telefax: 	 02 11 / 8 11 67 60
E-Mail: 	 krebsberatungsstelle@med.uni-duesseldorf.de
https://www.uniklinik-duesseldorf.de/krebsberatungsstelle

Krebsberatung Düsseldorf für Erkrankte und Angehörige
Fleher Straße 1
40223 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 30 20 17 57 
Telefax: 	 02 11 / 30 32 63 46
E-Mail: 	 info@krebsberatungduesseldorf.de 
https://www.krebsberatungduesseldorf.de/ 
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Unterstützungsangebote ambulant und stationär

Seelsorge
Sie möchten einen seelischen Beistand.
Wir sind aufmerksam und einfühlsam.
Die Begleitung durch Seelsorger:innen kann Betroffenen helfen, sich mit all 
den Gedanken und Gefühlen auseinanderzusetzen, die eine schwere Erkran-
kung aufwerfen mag. Die Seele gerät ins Wanken, wenn zu spüren ist, dass der 
Abschied näherrückt und dass das, was ein Leben lang vertraut war, zurück-
gelassen werden muss. 

Kraft schöpfen aus der Lebensphilosophie
Vor allen Dingen in den schweren Zeiten des Abschiednehmens drehen sich 
viele Fragen darum, was noch trägt, worin geistliche Quellen liegen könnten, 
um in dieser besonderen Lebenszeit Kraft und Zuversicht schöpfen zu können. 
Gute Sorge für die Seele braucht Zeit – und manchmal fällt es schwer, dazu zu 
stehen, dass auch die Seele Trost und Begleitung braucht.

Seelsorge unterschiedlichen Glaubens
Auf Wunsch wird auch ein Kontakt zu anderen Religionsgemeinschaften her-
gestellt. Seelsorge der christlichen Kirchen versteht und begleitet das Sterben 
als einen Teil des Lebens und schöpft Kraft aus der Hoffnung auf Leben über 
den Tod hinaus.

Wir sind für Sie da:

Evangelische Krankenhausseelsorger:innen sind zu erreichen unter:
https://www.evdus.de/arbeitsfelder/seelsorge/krankenhausseelsorge/

Krankenhausseelsorge in Katholischen Kliniken Düsseldorf erreichen Sie 
unter: https://www.vkkd-kliniken.de/vkkd/krankenhaus-seelsorge/
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Seelsorge | Trauerbegleitung

Trauerbegleitung
Sie suchen Lichtblicke in der Zeit der Trauer.
Wir möchten mit Ihnen nach vorne sehen.
Mehrere Dienste, z. B. ambulante Hospizdienste und Seelsorger:innen, bieten 
in Düsseldorf fachlich qualifizierte Unterstützung und Begleitung in der Zeit 
der Trauer an. Trauerbegleitung wirkt unterstützend im Trauerprozess durch 
Dasein, Mitschweigen und Aushalten, Zuhören sowie weitere unterschiedliche 
Angebote, wie beispielsweise Trauercafés oder Trauergruppen.

Individuelle Begleitung
So einzigartig der verstorbene Mensch war, der betrauert wird, so individuell 
ist auch die Trauer der einzelnen Hinterbliebenen. Mitunter verband sie eine 
lange und vielleicht intensive Lebensgeschichte miteinander. Der Verlust kann 
verschiedene Gefühle und Ängste wecken.

Perspektiven ermöglichen
Hier kann es oftmals erleichternd sein, Wegbegleiter:innen für diesen neuen Le-
bensabschnitt an der Seite zu haben. In Einzelgesprächen, in Gruppen oder in  
Caféatmosphäre unterstützen Trauerbegleiter:innen gezielt den Trauerpro-
zess und das Zurechtfinden in ein verändertes neues Leben. Die Angebote sind  
kostenfrei.

Wir sind für Sie da:

Caritas Hospiz
René-Schickele-Straße 8
40595 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 16 02 29 90
Telefax: 	 02 11 / 16 02 29 960
E-Mail: 	 caritas.hospiz@caritas-duesseldorf.de
www.hospiz-duesseldorf.de
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Unterstützungsangebote ambulant und stationär

Evangelisch in Düsseldorf 
Netzwerk für Trauernde
Haus der Kirche
Bastionstraße 6
40213 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 95 75 77 00 
Telefax: 	 02 11 / 9 57 57 87 00
E-Mail: 	 info@evdus.de
www.evdus.de/arbeitsfelder/seelsorge/netzwerk-fuer-trauernde/

Hospiz am EVK
Hospiz am EVK
Kirchfeldstraße 35
40217 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 9 19 49 09
E-Mail: 	 hospiz@evk-duesseldorf.de
www.evk-duesseldorf.de/hospiz

Hospizverein Düsseldorf-Nord e.V.
Grafenberger Allee 249
40237 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 61 52 78
E-Mail: 	 info@hospizverein-duesseldorf.de
www.hospizverein-duesseldorf.de
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Trauerbegleitung

Ökumenische Hospizbewegung Düsseldorf-Süd e.V.
Cäcilienstraße 1
40591 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 7 02 28 30
E-Mail: 	 kontakt@hospizbewegung-duesseldorf-sued.de
www.hospizbewegung-duesseldorf-sued.de

Ökumenische Hospizgruppe Gerresheim e.V.
Heyestraße 129
40625 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 29 70 59
E-Mail: 	 hospizgr-gerresheim@gmx.de
www.hospiz-gerresheim.de

Ökumenische Hospizgruppe Kaiserswerth e.V.
Suitbertus-Stiftsplatz 11
40489 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 4 05 44 92
E-Mail: 	 kontakt@hospiz-kaiserswerth.de
www.hospiz-kaiserswerth.de
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Unterstützungsangebote ambulant und stationär

Spezialisierte Apotheke
Sie suchen eine vertrauensvolle Beratung.
Wir betreuen Sie persönlich.
Eine gut funktionierende Arzneimitteltherapie orientiert sich immer an dem 
Menschen und seinen Bedürfnissen zwar nicht nur am Lebensende, aber dann 
erst recht. Die spezialisierte Apotheke ermöglicht eine passende Versorgung und  
Begleitung von Pflegebedürftigen. Feste Ansprechpartner:innen beraten und 
unterstützen sowohl erkrankte Personen und ihre Bezugspersonen als auch 
die Versorgungspartner:innen im Palliativnetzwerk.

Gemeinsam die Bedürfnisse vor Augen
In der täglichen Zusammenarbeit mit ärztlichem Fachpersonal, Pfleger:innen 
und Hospizdiensten hilft die spezialisierte Apotheke, das Netz rund um die in-
dividuellen Bedürfnisse der Menschen und die ihnen nahestehenden Perso-
nen noch etwas sicherer und verlässlicher zu knüpfen.

Wir sind für Sie da:

Albert Schweitzer Apotheke
Uhlandstraße 9
40237 Düsseldorf
Telefon: 	 02 11 / 17 99 00 20
Telefax: 	 02 11 / 17 99 00 52
E-Mail: 	 homecare@asa-d.de
www.albert-schweitzer-apotheke-duesseldorf.de
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Spezialisierte Apotheke | Düsseldorfer Notfallausweis   

Düsseldorfer Notfallausweis
Sie bestimmen, wie Sie behandelt werden.
Wir bieten Ihnen den Notfallausweis dazu an.

Klein, handlich und im entscheidenden Moment schnell griffbereit: Mit dem  
Düsseldorfer Notfallausweis führte die Landeshauptstadt Düsseldorf in Zu-
sammenarbeit mit dem Düsseldorfer Hospiz- und Palliativforum und dem Uni-
versitätsklinikum Düsseldorf ein handliches Dokument zur Unterstützung ein. 
Er ist kein Ersatz der klassischen Patientenverfügung und muss durch einen 
Arzt oder eine Ärztin durch Unterschrift bestätigt werden.

Gewissheit – immer griffbereit
Der Ausweis kann gut sichtbar auf dem Nachttisch liegen oder im Portemon-
naie mitgeführt werden und ist für Rettungskräfte oder Angehörige im Notfall 
schnell einsehbar – anders als eine Patientenverfügung, die häufig erst gesucht 
werden muss und in einer Notfallsituation oft nicht beachtet wird. 

www.dhpf.de/Verschiedenes/#dusseldorfer-notfall 
ausweis

 

Düsseldorfer Notfallausweis 
Herausgegeben von der Landeshauptstadt Düsseldorf 
und dem Düsseldorfer Hospiz- und Palliativforum (DHPF).

Name 

Geburtsdatum  

Adresse               

□ Gesetzlicher Betreuer    

□ Vorsorgebevollmächtigter

Name 

Telefon 

Engster An-/Zugehöriger

Name 

Telefon 

Die Konsequenzen aus den zuvor festgelegten Rege-
lungen im Notfall und beim Transport habe ich mit 
meinem Arzt besprochen.

Datum, Unterschrift Patient

Therapieentscheidung für den nicht einwilligungs-
fähigen Patienten aufgrund:
□ bestehender Patientenverfügung
□ mündlichem Behandlungswunsch
□ mutmaßlichem Willen des Patienten

Datum, Unterschrift    
□ Betreuer        □ Bevollmächtigter      □ Angehöriger

Datum, Unterschrift des Stempel
behandelnden Arztes
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Ehrenamtliches Engagement
Möchten Sie mitmachen und für andere da sein?
Wir bieten Ihnen den Rahmen dafür.

In vielen Institutionen des Düsseldorfer Hospiz- und Palliativforums (DHPF) 
kommen ehrenamtliche Helfer:innen zum Einsatz. Diese Hilfe ist sehr wertvoll 
und wichtig. Schenken Sie uns einen Teil Ihrer Zeit, Ihres Wissens und Ihrer Fä-
higkeiten, und tun Sie mit Ihrem Einsatz im Hospizdienst Gutes für Menschen, 
die auf Unterstützung angewiesen sind.

Möglichkeiten eines Ehrenamtes im Hospizdienst
Die Aufgabenfelder für ehrenamtliche Helfer:innen sind sehr vielfältig und  
richten sich sowohl nach unserem Bedarf als auch nach Ihren Interessen und 
Wünschen. Für jedes Aufgabenfeld werden Sie gezielt von uns geschult.

Melden Sie sich bitte bei uns. Wir freuen uns auf Sie!

Unterstützungsangebote ambulant und stationär
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Ehrenamtliches Engagement | Platz für Ihre persönlichen Notizen

Platz für Ihre persönlichen Notizen
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